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ben Angeln unb kleineren Völkern, welche zusammen auf einer Insel bie
Göttin Nerthus verehrten; bas westliche Holstein von bem REe ber Cim-
bern, nach benen auch bie ganze Halbinsel genannt würbe.

Mit den Cimbern beginnt überhaupt die deutsche Geschichte.
Durch eine Sturmflut vertrieben zog der größte Teil des mächtigen
Volkes mit Weib und Kind aus, um im Süden andere Wohnsitze
zu suchen. 113 v. Chr. stießen sie in den Ostalpen mit den Römern
zusammen; in einer Reihe von Schlachten siegreich sind sie 12 Jahre
lang der Schrecken der Römer gewesen, bis es 101 bei Vereellä dem
Marius gelang, sie durch römische Kriegskunst zu besiegen und zu
vernichten.

2. Die Angeln und Sachsen. In der allgemeinen Beweg¬
ung der germanischen Völker nach dem Süden und dem Westen, der
Völkerwanderung, zogen um die Mitte des 5. Jahrhunderts n. Chr.
wiederholt Scharen von Angeln und Sachsen, auch Jüten, zu Schiff
von der Halbinsel nach Brittannien. Die Sage nennt als Führer
Hengist und Horsa. Zuerst leisteten sie den Britten Beistand gegen
die Pikten und Skoten, dann aber gerieten sie in Streit mit ihren
Schützlingen, vertrieben sie und gründeten das angelsächsische Reich
oder England.

In die von ihnen verlassenen Wohnsitze drangen von Norden
her die Dänen ein und unterwarfen bis zur Schlei die noch vorhan¬
denen Jüten und Angeln, während an der Westküste und auf den
Inseln der Nordsee die Friesen sich behaupteten. Gleichzeitig rückten
an der Ostsee auch die wendischen Obotriten und Wagrier vor.
Zwischen Schlei und Eider aber blieb lange Zeit ein unbewohntes
waldbedecktes Grenzland. Mit diesem Vordringen der
Dänen nach Schleswig hat der Kampf um dieses
Land, ob deutsch oder dänisch, begonnen, der erst
in unserer Zeit sein Ende gefunden hat.

3. Holstein unter den ersten deutschen Kaisern.
I. Karl der Große. Die alten Namen ber Völkerschaften sind

außer Brauch gekommen, bte Einwohner bes heutigen Holstein bilben als
Norbalbingier einen Teil bes Sachsenvolkes unb nennen sich im nörblichen
Teile Holsaten, im südlichen Stormarn.

Als Karl der Gr. die Sachsen in blutigen Kämpfen seiner
Herrschaft unterwarf und sie zu Christen machte, kamen zuletzt, 804,
auch die Nordalbingier an die Reihe. Gerade von ihnen führte er
viele Leute ins innere Deutschland weg, dafür räumte er das Land
östlich von der Swentine bis zur Kieler Bucht den Wagnern ein, die
ihn im Kampfe unterstützt hatten. Gegen die Dänen aber, deren
König Göttrik oder Gottfried es mit dem Sachsenherzog Widukind
gehalten hatte, baute er an der Stör die Esseveldoburg (Itzehoe)
und richtete die dänische Mark im Norden der Eider ein. Der


